
Während ich diese Zeilen schreibe, strecke ich 
meine kalten Füsse dem warmen Ofen entge-
gen und freue mich, dass ich wieder langsam 
warm bekomme. Ich hätte natürlich auch Re-
nates gestrickte Socken anziehen können… 
Trotzdem freue ich mich auf den Winter, wo 
die Natur wieder zur Ruhe kommt und alles et-
was langsamer wird. Auch unsere Schildkröten 
haben es mittlerweile begriffen und machen 
einen Winterschlaf, auch wenn es mehrere 
Anläufe dazu gebraucht hat. So möchte auch 
ich einen Gang zurückschalten und alles etwas 
ruhiger nehmen. 

In den letzten Gottesdiensten am Freitaga-
bend war immer wieder die Herrlichkeit Gottes 
das Thema, und wir gingen der Frage nach, 
wie wir Jesus besser kennenlernen und ihm 

nachfolgen können. Ein Punkt darin war auch, 
dass wir uns immer wieder Zeit nehmen sol-
len, um mit Jesus Gemeinschaft zu pflegen 
und einfach mit ihm auszutauschen, so wie wir 
es unter Freunden auch tun. 

Zu all dem passt auch das Winterbild von unse-
rer Baumallee im Moosrain-Garten: Es kommt 
die Herrlichkeit Gottes in dieser Abendstim-
mung zum Ausdruck, aber auch die Einladung, 
immer wieder vor Gott stille zu werden und 
mit Ihm Gemeinschaft zu haben. So wünsche 
ich uns allen, dass wir in der kommenden Zeit 
immer wieder diese Stille erleben dürfen.

Andreas Morgenthaler
Lebensgemeinschaft Moosrain
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Viel Lachen am Sommerfest der Moosrain-Hausgemeinschaft

Unter grösseren und kleineren Festen im Moos-
rain war das Sommerfest etwas Besonderes: 
weil diesmal alle im Haus dabei waren, und 
weil wir für einmal bewusst unter uns blieben. 
Grilladen, ein feines Salatbuffet und ein Des-
serttisch warteten auf uns. Es gab anregende 
und humorvolle Beiträge aus den vier Etagen-
Gemeinschaften, darunter auch Spiele, Lieder 
und kurze geistliche Inputs und Erlebnisbe-
richte. Wir haben viel gelacht und blicken auf 
ein schönes Fest zurück.

Schöne Begegnungen: Gäste aus Riehens rumänischer Partnergemeinde

Mitte Oktober war Sandor Szoko aus Riehens 
rumänischer Partnergemeinde Csikszereda, 
Gewinner des Fotowettbewerbs, mit seiner 
Frau Gabriella einige Tage bei uns zu Gast. 

Das Moosrain-Motto „Gemeinsam geht`s bes-
ser“ kam auch hier zum Tragen: Corinne Hür-
zeler und Irene Widmer beim Vorbereiten des 
Gästezimmers und am Frühstückstisch, und 
Delin Brander beglückte unsere Gäste, weil sie 
mit ihnen ungarisch und rumänisch sprechen 
und bei einem gemeinsamen Abendessen 
übersetzten konnte. 

Die Riehener Zeitung schrieb: „Gewohnt ha-
ben die Szokos beim Riehener Wettbewerbs-

gewinner Thomas Widmer am Moosrain, wo 
es passend zum Wettbewerbsmotto zu vielen 
schönen Begegnungen gekommen ist.“

Gebetsnachmittag am 1. August

Nationalfeiertag im Moosrain: Mehr als 40 Per-
sonen, die meisten aus Riehen und aus der 
Region, trafen sich zu Anbetung und Gebet 
in der Hauskapelle und an verschiedenen Ge-
betsstationen. 

Veranstaltet wurde der Anlass vom Team des 
neuen Gebetsprojekts im Moosrain unter der 
Leitung von Dave und Delin Brander. 



Referat an Gemeinschaftsfest:  
„Gemeinschaftliches Leben ist eine Idee Gottes“

Mit mehr als 120 Teilneh-
menden stiess das Gemein-
schaftsfest im August auf 
grossen Anklang. Über 20 
christliche Gemeinschaften 
aus der Region waren ver-
treten, dazu zahlreiche am 
„Gemeinsamen Leben“ In-
teressierte aus dem Moos-
rain-Freundeskreis, aus der 
Schweiz und aus Deutsch-
land. Eingeladen hatte die 
„Fachstelle Gemeinschaft-
liches Leben“ (Offene Tür/
Thomas und Irene Widmer). 
Im Vorbereitungsteam brachten sich Luca und 
Eva Sofia Hersberger, Leiter der Gemeinschaft 
Mela im Moosrain, ein sowie Sr. Iris Neu von 
der Kommunität Diakonissenhaus Riehen. Am 
Fest selber wirkten die Lebensgemeinschaft 
und viele aus der Moosrain-Hausgemeinschaft 
mit.  

Susanne Farkhar, Gemeinschaftsleiterin aus 
Hannover führte aus: „Gemeinschaftliches Le-
ben ist eine Idee Gottes.“ Gott baue auf der 

ganzen Welt Häuser: „Die Vision, die Gott hat 
am Schluss, ist das neue Jerusalem in der 
Offenbarung: eine Stadt, wo Gott wohnt, wo 
Gott selber das Licht ist.“  

Ein Teilnehmer aus Lausanne  schrieb nach der 
Hausführung ins Gästebuch – und in der „Rie-
hener Zeitung“ zitiert: „Sehr inspirierend! Dan-
ke für das Hochdeutsch. Es ist beeindruckend, 
zu sehen wie Gott in eurer Mitte wirkt.“

Strahlende Gesichter am Dorffest Riehen

Zusammen mit dem Partner-
verein Offene Tür waren wir 
als Hausgemeinschaft Moos-
rain mit einem Stand am Rie-
hener Dorffest präsent.  Via  
Glücksrad konnten die Fest-
besucher eine Glacé, einen 
Kaffee oder ein kleines Ge-
schenk gewinnen. 

Wir konnten uns dabei über 
viele strahlende Gesichter 
freuen und mit bedruckten 
Ballonen und Infomaterial 
mitten im Dorf präsent sein.



Im den vergangenen Mona-
ten konnten wir im Moosrain 
interessierte Besuchergrup-
pen begrüssen, unter ande-
rem den Vorstand der Evan-
gelischen Allianz Will/SG, 
zwei grosse Gruppen am 
Wohnprojekte-Tag der Re-
gion Basel sowie Leitungs-
personen aus Häusern der 
Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Lebenshilfen Schweiz 
und von christlichen Insti-
tutionen der sozialen Ar-
beit (CISA). Zudem hatten 
Thomas und Irene Widmer 

Grosses Interesse: Besuchergruppen im Moosrain, Vorträge und 
Workshops

bei mehreren Anlässen die 
Möglichkeit, die „Diakoni-
schen Hausgemeinschaften 
Riehen“ (Vereine Offene Tür 
und Lebensgemeinschaft 
Moosrain) vorzustellen, im 
Rahmen der „Fachstelle Ge-
meinschaftliches Leben“ zu 
referieren oder einen Work-
shop zu leiten, unter ande-
rem in Berlin und Zürich. 

Wir freuen uns über das 
grosse Interesse und ge-
ben gerne etwas weiter 
von dem, was Gott uns ge-
schenkt hat.

Irene Widmer bei ihrem Kurzbeitrag über die Diakonischen Hausgemein-
schaften Riehen am Onesimo-Fest in der Basler Thomaskirche 

Im Rahmen der Herbsttagung der Arbeitsgemeinschaft Christlicher  
Lebenshilfen Schweiz hatten wir in unserer Hauskapelle Leitungspersonen 
aus Häusern und Institutionen zu Gast. Die Zeit der Anbetung leiteten 
Personen, die im Moosrain mitleben.

Traum: viele neue Orte mit heilsamem Lebensraum

Ich träume davon, dass noch viele neue Orte entstehen, wo Gott angebetet wird, wo heil-
samer Lebensraum entsteht – mit Christus in der Mitte. Orte, wo Menschen sich üben und 
gefördert werden, Gott und den Nächsten zu lieben.  Ein heilsamer Lebensraum mit Christus 
in der Mitte hat Auswirkungen auf die Gesellschaft – Gottes Reich bricht zeichenhaft sichtbar 
in unsere Welt hinein.

Thomas Widmer-Huber an der Tagung der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Lebenshilfen



Einblick in die Etagen-Gemeinschaft Brander / Fokus Gebets-Projekt

Im Gemeinschaftshaus Moosrain leben zurzeit 
37 Personen, eingeteilt in vier Etagen-Gemein-
schaften. Anlässlich des kürzlichen Einzugs 
stellten Dave und Delin Brander dem Ehepaar 
Meister einige Fragen. Als Hausgemeinschaft 
freuen wir uns auch, dass wir mit Meisters, die 
bereits Grosseltern sind, nun noch ausgepräg-
ter zu einem Generationen-Haus geworden 
sind. 

Fragen an Susann und Christoph Meister

Was verbindet euch mit dem Moosrain?
Wir haben in den letzten zwei Jahren unserer 

Fischerhus-Zeit (1999 bis 2001) mit Familie 
Widmer zusammen gewohnt und gearbeitet. 
So haben wir ihr Anliegen für gemeinsames 
Wohnen mitbekommen und ihren weiteren 
Weg des gemeinschaftlichen Lebens, ihr En-
gagement in der Unterstützung und Beratung 
für neue Wohnmodelle und ihre Suche nach 
einem grösseren Haus mit Interesse mitver-
folgt und im Gebet mitgetragen. Dass gemein-
sames Leben viel Potenzial in sich birgt und 
Grundaussagen des Neuen Testaments kon-
kret erfahrbar macht, finden wir ermutigend, 
stärkend und hoffnungsvoll für uns und alle, 
die sich darauf einlassen.

Gemeinschaft Brander / Öffentliche Gebetszeiten

Die Gemeinschaft Brander besteht aus den zwei Ehepaaren Meister und Brander und An-
drea Maldonado, die mit Meisters zusammen wohnt. Als Gemeinschaft investieren wir uns 
in das Gebetsprojekt im Moosrain - jeden Donnerstag von 17-18 Uhr und jeden Samstag 
von 11-12 Uhr finden öffentliche Gebetszeiten in der Kapelle im Moosrain statt. Dazu sind 
alle herzlich eingeladen!

Lea, eine von unseren beiden Schildkröten, noch vor 
dem Winterschlaf...

Garteneinsatz an einem Samstag im November:  
„Gemeinsam geht`s besser“

Im Garten...
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Was führte euch hierher?
Eine Anfrage von Dave und Delin um Unter-
stützung in ihrem Gebetsprojekt für Riehen, 
führte uns zu einem Kaffee bei ihnen. Nach 
diesem guten Zusammensein, tauchte die Fra-
ge an Gott in uns auf: Was ist dein Weg für 
uns? Sollen wir von aussen am Gebetsprojekt 
mithelfen oder mit dem Schritt ins Gemein-
schaftshaus auch an der Hausgemeinschaft 
teilnehmen? Nach weiteren Gesprächen und 
einem beidseitigen Ja fürs Miteinander, emp-
fanden wir es als Angebot Gottes, nochmals 
in einer Gemeinschaft leben zu dürfen. Wir 
hatten darin von der Fischerhuszeit her schon 
langjährige Erfahrung und redeten immer ein-
mal wieder davon. Wir wissen, dass – bei al-
lem Dafür und Dawider – unter dem Strich ein 
grosser Segen auf dieser Lebensform liegt.

Ihr seid Teil des neu entstandenen Gebetspro-
jektes im Moosrain. Wofür brennt euer Herz?
Wir beide haben in langen Jahren mehr und 
mehr erkannt, dass das Gebet, vor allem das 
gemeinsame Gebet, grosse Kraft hat. Da wir 
von Natur aus sehr aktive Menschen sind, 

sehen wir gemeinsame Ge-
betszeiten als Hilfe, dem 
Gebet mehr Raum zu ge-
ben.
In uns brennen vielfältige 
Anliegen, von „kleinen“ bis 
ganz „grossen“. Als Ort, wo 
wir seit 30 Jahren wohnen, 
liegt uns Riehen-Bettingen, 
nebst „der Stadt“ sehr am 
Herzen. Wir erwarten, dass 
unsere Region noch einen 
tieferen, kräftigeren geistli-

chen Aufbruch erlebt, als wir ihn bisher sahen. 
Israel hat darin einen besonderen und wichti-
gen Platz.

Wie erlebt ihr das Leben im Moosrain?
Wir fassen langsam Fuss, werden allmählich 
heimisch, geniessen schon sehr die herrliche 
Umgebung und tägliche Aussicht in die Weite.
Wir freuen uns über Begegnungen im gros-
sen Haus, am Briefkasten, beim Garteneinsatz 
oder im Gottesdienst. Als die Alten im Haus 
freuen wir uns über die Jüngeren und ganz 
Jungen. Es ist ein Privileg hier Wurzeln zu 
schlagen, das spüren wir. Da wir stark vernetzt 
sind, kommen auch immer wieder allerlei Men-
schen zu uns auf Besuch und freuen sich mit. 
Wir glauben, dass alle auf irgendeine Art et-
was mitbekommen, wenn sie dieses Haus auf 
dem Berg besuchen, vor allem sollen sie alle 
gesegnet sein.

Susann und Christoph Meister

Herzlichen Dank. Wir wünschen Euch eine er-
füllte Zeit im Moosrain.


